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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich weimal; am Sonntage 
ds. — Beitellungen werden in der 
e Nr. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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Amtliche Nachrichten. 
Se. Mai. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Super⸗ 
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Zonnabend, 19, Januar. (Abend⸗ Ausgabe.) 
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tendenziös gefärbt find ; indeß dürfte es angemeſſen fein, die 
beiden Wege ins Auge zu faſſen, welche Andrew Johnſon 


intendenten Dryander in Halle den Charakter als Conſiſtorialrath ! offen ſtehen. 


l verleihen, und den Dr. Vogt, bisher Director des Gymnaſiums 
Corbach, zum Director des Gymnaſiums in Wetzlar zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung 
Angekommen 1 Uhr Nachm. 

Wien, 12. Jan. Die amtliche „Wiener Ztg.“ ent⸗ 
hält eine kaiſerliche Entſchließung vom 10. Januar, nach 
welcher allen durch die Erlaſſe vom 18. November und 7. 
Derember 1865 in Galizien und Krakau Amneſtirten, ſo⸗ 
wie Allen, welche ihre Strafe abgebüßt oder ab instantia 
freigeſprochen find, die geſetzlichen Folgen des gegen ſie 
eingeleiteten Verfahrens nachgeſehen werden ſollen. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Köln, 11. Jan. Bei der fortgefegten Ziehung der Dombau⸗ 
Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 10,000 % auf Nr. 196,610; 
Gewinne von 2000 He. auf 98,862 und 243,557; von 1000 I 
auf 98,136, 111,171 und 335,136. 

Wien, 11. Januar. Abendbörſe. Credit⸗Actien 159,50, 
Nordbahn 160,20, 1860er Looſe 84,35, 1864er Looſe 75,40, Staats · 
bahn 207,60, Galizier 219,50, Czernowitzer 184,25. 

London, 11. Jan. Aus New⸗Nork vom 10. d. Abds. wird 
emeldet: Wechſelcours auf London in Gold 1094, Goldagio 335, 
onds 106%, Illindis 118, Eriebahn 63, Baumwolle 343. Petro⸗ 

leum rohes 20, raffinirtes 295. 


R. M. Die Anklage gegen den Präſidenten Johnſon. 

Die Verfaſſung der Vereinigten Staaten ſieht den Fall 
vor, daß wegen Landesverrath, Frievensbruch und anderer 
grober Verbrechen der Präſident in Anklagezuſtand verſetzt 
werden kann, und beſtimmt für dieſen Fall, daß das Reprä⸗ 
ſentantenhaus die Anklage erhebt, der hierzu ausdrücklich ver⸗ 
eidete Senat aber unter Beiſitz des Oberrichters das Urtheil 
ſpricht. Zur Schuldigerachtung ſind zwei Drittheile ſämmt⸗ 
licher Stimmen erforderlich. 

Wie uns der atlantiſche Telegraph gemeldet, hat das 
Repräſentantenhaus die ſchon lange gehegte Abſicht ausge⸗ 
führt und den Antrag angenommen, Andrew Jopnſon unter 
Anklage zu ſtellen. Vermuthlich wird dieſelbe auf Verfaſſungs⸗ 
bruch lauten. Eine neuere Depeſche meldet, daß die Anklage⸗ 
acte vorerſt der Juſtizcommiſſion zur Prüfung (reſp. zur 
weiteren Formulirung) überwieſen iſt. 

u einigen früheren u über den Confli 


der Radicalen hin ichtlich d nung der Zuſtande im Sü⸗ 
den weſentlich dahin auseinander gehen, daß Johnſon be⸗ 


hauptet, die angeftrebten Zwecke des Krieges (Abſchaffung der 
Sclaverei und Erhaltung der Union) ſeien erreicht, mithin 


keine Urſache, die Vertreter der Südſtaaten an der Theil⸗ 


nahme an den Verhandlungen der Legislative ferner zu ver⸗ 
hindern. Hauptſächlich aus handelspolitiſchen Gründen ver⸗ 
weigerte jedoch die Majorität des Congreſſes bekanntlich nicht 
nur den Südländern den Zutritt zur Geſetzgebung, ſondern 
verlangte die Annahme gewiſſer Amendements zur Verfaſſung. 

Der energiſche Widerſtand Johnſon's verhinderte bisher 
die Radicalen an Ausführung ihrer Pläne. Der Ausfall der 
letzten Wahlen (wohl im Weſentlichen mit herbeigeführt durch 
das taktloſe Aae, des Präſidenten) hat die Extremen hin⸗ 
länglich geſtärkt, fo daß fie nunmehr ernſtlich an Niederwer⸗ 
fung des letzten Widerſtandes gegangen ſind. 


Welcher Art die Maßregeln Johnfon 8 fein werden, läßt 


ſich ſchwer ſagen, da dieſelben ſich nach der Volksſtimmung 
richten dürften, und dieſe ſich von hier aus kaum beurtheilen 
läßt, zumal ſämmtliche über den Ocean kommenden Berichte 


Eine Eiſenbahn über den Canal. 

Dem engliſchen Unternehmungsgeiſte ſind ſo viele, 
vorher für unmöglich gehaltene und darum nicht geglaubte 
Wunder gelungen, daß wir ihnen auch das nachſtehende Wun⸗ 
der zutrauen. Sie wollen bekanntlich über den Meerescanal, 
wenn nicht unter oder innerhalb deſſelben, eine Eiſenbahn⸗ 
brücke bauen und die Paſſagiere von beiden Seiten, von Eur 
lais wie von Dover, trockenen Fußes und ohne Serkrankbeit 
hinüber und herüber dampfen. Mit ihren Eiſenbahnen tief 
unten oder boch über London hin, dem Themſe⸗Tunnel, durch 
welchen fie jetzt eine Eiſeubahn legen, ihrer Manai⸗ Brücke, 
welche Dampfzüge hoch über Schiffsmaſten hin und über das 
wogende Meer nach der Inſel Angleſea führt, ihrem doppelt 
gelungenen atlantiſchen Kabel zc., werden ſie auch Muth und 
Mittel finden, einen der vielen Pläne zur unmittelbaren Ver 
bindung Englands und Frankreichs per Eiſenbahn auszu⸗ 
führen. Die erſte Idee dazu ging von Frauzoſen aus und 
zwar vor mehr als ſechszig Jahren, lange vor der Dampf⸗ 
und Eiſenbahn⸗Periode, und iſt ſeitvem von Engländern und 
Franzoſen in allen möglichen Formen techniſch ausgearbeitet 
worden - fo daß man aus dem reichen Material verhältuiß⸗ 
mäßig leicht den beſlen Plan herausfinden und ausführen kann. 

Ee handelt ſich jetzt weſentlich nur noch um die Ent⸗ 
ſcheidung über einen unterſeeiſchen Eiſenbahn⸗Tunnell 
und ein Dampffloß, welches die Eiſenbahnzüge von beiden 
Geſtaden hinüber und herüber führen ſoll, jo daß ſich der 
Kampf über die verſchiedenen Projecte ganz beſtimmt in zwei 


Lager vertheilt. An der Spitze beider ſtehen berühmte eng⸗ 


liſche Ingenieure: Hawkshaw und Fowler. ; 
Der erftere, der durch Erbauung einer über London bin 
laufenden ungeheuren Eiſenbahn berühmt geworden iſt, 
unterſucht auf dem Dampfer „Nelly“ ſehr eifrig den Meeres⸗ 
boden zwiſchen Calais und Dover mit den genialſten, zu 
dieſem Zweck beſonders erfundenen Inſtrumenten und Bohrern. 
Er will einen Eiſenbahn⸗Tunnel tief unter dem Canal hin⸗ 
mauern und mit Eiſen ausfüllen laſſen, aber auf eine eigene 
Weiſe, deren Einzelnheiten er vorläufig noch für ſich behält, 
ſe daß im Publikum auch die verſchiedenſten Gerüchte dar⸗ 
über im Umlaufe find. Namentlich herrſchen die verſchie 
denſten Anſichten über Koſten und Zeit, ſo daß Einitze von 


* 


in der $ Anträge in Bezug auf den 


Berſaſf . 
Regierung gegen das 


Es bleibt ihm nur die Alternative: entweder ſchweigend 
die Anklage über ſich ergehen zu laſſen, (vielleicht ſchon jetzt 
zu abdiciren), oder die Conſequenz aus ſeinen Prinzipien zu 
ziehen. Diele Conſequenz wäre aber folgende: 

Nach ſeiner Anſchauung hat die Union niemals zu beſte⸗ 
hen aufgehört, vielmehr haben ſich nur eine Anzahl von Re⸗ 
bellen (meiſtens Selavenhalter) gegen die Vereinigten Staa⸗ 
ten verſchworen. Dieſe Verräther, welche im Süden die 
Oberhand hatten, ſind beſiegt, haben wieder Treue geſchwo⸗ 
ren, und zur Strafe find ihnen ihre Sclaven abgenommen; 
mithin hat nie eine Veranlaſſung vorgelegen, die loyalen 
Vertreter des Südens von dem Congreſſe der Union aus zu⸗ 
ſchließen. Johnſon hat (feiner Meinung nach) nur in be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf die Vertreter des Nordens mit dieſen 
ſo lange verhandelt, anſtatt, wie er geſetzlich gekonnt, einfach 
die 73 Vertreter der Südſtaaten einzuberufen. Er kann alſo, 
nur in Befolgung feiner Doctrin, die 73 füdlichen Congreß⸗ 
Mitglieder verſammeln, und da ſich die Radikalen voraus⸗ 
ſichlich weigern werden, die „Rebellen“ im Congreß aufzu⸗ 
nehmen, würden ſich zwei geſetzgebende Verſammlungen bil⸗ 
den, die eine aus 73 Sädländern und den nördlichen Demo⸗ 
kraten beſtezend, die andere aus den Nabicalen gebildet. Da 
die erſtere die zahlreichere ſein würde, ſo könnte ſich John⸗ 
5 rag darauf berufen, daß er die Majorität für 
i at. 

Unterwirft er ſich dagegen dem Verfahren des Con⸗ 
greſſes, ſo iſt es immerhin noch fraglich, ob der Senat mit der 
erforderlichen 15⸗Maſorität das Schuldig ausſpricht. Iſt dies 
der Fall, jo würde Johnſon dadurch des Amles entſetzt und des 
Rechtes verluſtig erklärt werden, je wieder ein Amt in 
der Unions verwaltung zubekleiden. (In den einzelnen 
Staaten könnte er nach wie vor von dem Volke gewählt wer⸗ 
den.) — Genügt den Radicalen dieſe Strafe noch nicht, fo 
müßten fie auf dem Wegeder gewöhnlichen Klage den „Löwen 
von Tenneſſee“ (wie Johnſon früher von ihnen genaunt wurde) 
weiter verroigen, —— 


Politiſche Ueberſicht. 


Die „Nordd. Allg. Ztg., enthält folgende officidfe No⸗ 
tiz: „Was die beiden im Abgeordnetenhauſe ein ebra 


Denfid A be ft, ſo dürfte { 
langen, daß Berichte von den öffent⸗ 
lichen Sitzungen des Reichslags durch die Preſſe, in ſofern 
ſie wahrheitsgetreu erſtattet werden, von jeder Verantwort⸗ 
lichkeit frei bleiben ſollen, keine Einwendung erheben, da es 
der Billigkeit gemäß iſt, daß die Beſtimmung, welche die 
preußiſche Verfaſſung in dieſer Hinſicht enthält, auch für das 
Norddeutſche Parlament in Anwendung komme. Dagegen 
möchte wohl der andere, auf Bewilligung von Diäten und 
Reiſegeldern an die Mitglieder des Reichtages gerichtete An⸗ 
trag noch zu näheren Erwägungen Anlaß geben und nicht 
ohne Weiteres auf Zuſtimmung der Retzierung zu rechnen 
haben; denn man darf annehmen, daß vor der Vorlegung 
des Reichswahlgeſetzes dieſe Frage in reifliche Berathung 
gezogen worden iſt, und daß die Regierung nicht ohne die 
erheblichften Gründe ſich für das Wegfallen der Diäten ent⸗ 
ſchieden hat“. h 
Einem Privatbriefe eines Weimaraners entnehmen wir 
Folgendes: „Was hat heut zu Tage in den Kleinſtaaten noch 
feſten Beſtand?! Durch die Eröffnungsrede Bismarck's bei 
der erſten Conferenz der Miniſter der Bundesſtaaten iſt den 
AAA Br 


zehn Millionen Pfund und zehn Jahren ſprechen, während 


ſich Andere bis in das Doppelte hinaus verlieren. 

Der Concurrent Hawkshaws, Mr. Fowler, der gefeierte 
Ingenieur der erſten großen Londoner Untergrund⸗Eiſenbahn, 
will die beiden Geſtaden und Völker mit Eiſenbahnen auf 
dem Meere, und zwar durch eine rieſige Dampffähre, leben⸗ 
dig verbinden. Solche Fähren im Kleinen, welche ganze Laſt⸗ 
Be über Flüffe fegen, kennt wohl ziemlich jeder. Fowler 
will eben ſolche bauen, nur viel hundertmal länger und voll⸗ 
lommener und zwar in der Form von etwa fünfzehnhundert 
Fuß langen Dampf Flößen mit ganz ebenen Docks und Schie⸗ 
nen darauf. Für dieſe Dampffähren ſollen vor Dover und 
Calais beſondere Docks mit ruhigem Waſſer gebaut werden, 
um ſie ungeſtört von den Meereswogen aufzunehmen und an 


ganz beſtimmten Stellen zu befeſtigen. Geneigte, bewegliche 


Uebergangsbrücken oder latformen mit Schienen darauf 
ſollen die Züge von den Land » Eiſenbahnen her mit dieſen 
Dampffähren unmittelbar verbinden. Um dies deutlicher zu 
machen, denken wir uns den jetzt alle Abende um neun Uhr 
von London nach Dover abgehenden großen Paft-Eifenbahn- 
zug für Frankreich und den ganzen Continent; er kommt jetzt 
um Mitternacht in Dover an, wo die Paſſagiere, die nach 
Calais ꝛc. wollen, mit ihrem Gepäck in eine barbariſche 
nächtliche Verwirrung herausſteigen und von Gepäckträgern, 
Hotelagenten und Gaunern oft arg mißhandelt oder wenig⸗ 
ſtens unverſchämt üdertheuert werden. Der verdutzte oder 
ärgerliche Paſſagier muß dann auf ſchlüpferigen Hafendämmen 
und Treppen hinunterſteigen und ſich auf dem Dampfer ir⸗ 
gendwie unterzubringen ſuchen. Der mitternächtliche Wind 
iſt hier auch in der beiten Jahreszeit meiſt unangenehm und 
mißhandelt die Pafinaiere während der kurzen Ueberfahrt in 
der Regel arg, daß Jeder dem Neptun reichliche Opfer brin⸗ 
gen muß, um dann mitten in der vollſten Qual der Seekrank⸗ 
heit in Calais wieder auszuſteigen und unter neuen Verlegen⸗ 
heiten, Zeitverluſten, Aergerniſſen und Koſten vom Dampfer 
wieder nach der Eiſenbahn überzuſiedeln. 

Alle dieſe Quälereien würden mit der Fowler'ſchen Ver⸗ 
bindungsmaſchinerie beſeitigt ſein. Der in Dover ankom⸗ 
mende Zug ſteigt auf der geneigten Platform hinunter auf 
die Schienen der Dampffähre, welche dann ſofort, ungeſtört 
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als Genoſſen Bismarck's geriren.“ 


Berlin, 11. Nov. Der König hat die Hofiagb, welche 
heute im Grunewald abgehalten werden ſollte, wie es heißt, 
in Folge einer leichten Unpäßlichkeit wieder abſagen laſſen. 
— Daß der Kzuig eine Reife nach den neuen Provinzen im 
nächſten Frühjahr beabſichtigt, hat derſelbe bereits mehrfach 
gegen Deputationen von dort aus geſprochen. Ueber den 
Zeitpunkt der Neiſe iſt jedoch, nach der „N. A. Z.“, noch nichts 

eſtgeſetzt. 2 
e Die Nachricht der „Bank und Handels⸗Ztg.“ von 
dem Rücktritt des Juſtizminiſters Gr. z. Lippe — ſagt die 
„Kreuz.“ — iſt eben jo grundlos wie alle bisherigen Ges 
rüchte dieſer Art. a 

— Prinz Philipp von Hanau, der älteſte Sohn des Kur⸗ 
ſürſten von Helfen, iſt in öſterreichiſche Militärvienſte getreten 
und als Oberlieutenant in das Cüraſſtierregiment Nr. 8 
(bis vor Kurzem Prinz Carl von Preußen) eingetheilt. 


— ährend in früheren Jahren die Veränderungen, a 


welche die Ausführung des Staatshaushalis⸗Etats mi 
b in der Regel erſt im April oder Sein 
in dieſem Jahre bei einzeinen Verwaltungen 5 

für die nächſten Wochen in Ausſicht geſtellt. (B.- u. H.⸗Z.) 

— Der Buchhändler Fr. Duncker war wegen Heraus⸗ 
gabe der Broſchüre: „Die Debatten des Abgeordnetenhauſes 
über den Obertribunalsbeſchluß“ vom hieſigen Stadtgericht 
zu 6 Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Hr. 
Duncker hatte dagegen appellirt und der Criminalſenat des 
Kammergerichts, welcher heute dieſe Appellation verhandelte, 
hat den Angeklagten nur aus § 35 des Preßgeſetzes zu einer 
Geldbuße von 50 Ag event. 4 Wochen Gefängniß verur⸗ 
theilt. Das Kammergericht nahm an, daß die Kenntniß von 
dem Inhalt der Broſchüre dem Angeklagten nicht nachge⸗ 
wieſen ſei. Zugleich wurde angenommen, daß die Brofhüre 
nicht als ein wahrheitsgetreuer Bericht im Sinne des 8 38 
des Preßgeſetzes zu betrachten ſei. 

— Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet, daß am 10. d. 
Morgens der Kronprinz dort von Gotha eintraf und die Reife 
nach Karlsruhe fortſetzte. 

·[Obertribunal.] Der 4. Civilſenat hat folgenden 
Rechtsgrundſatz angenommen: „Eine als Wechſel bezeichnete 
ſchriftliche Urkunde, in welcher die Zahlungszeit bis an einem 
von Wind und Wogen, ſchnurſtracks über den Canal nach 
Calais hinüberſchießt, um den Eiſenbahnzug wieder auf die 
Schienen der aufſteigenden und mit dem Landeiſenbahnhof 
verbindenden Platform abzugeben, von wo aus man dann ſo⸗ 
fort auf feſtem Lande weiter fahren kann, ohne ein einziges 
Mal durch Aus- und Einſteigen und Ueberſiedelung geftört 
worden zu ſein und vom Meere nur etwas bemerkt zu haben, 
geſchweige von einer Seekrankheit. Da der Zug auf der 
Dampffähre ſtillſteht, wird es ganz von dem Belieben der 
Paſſagiere abhängen, während der Ueberfahrt auszuſteigen, 


auf dem rieſigen Deck hin und her zu ſpazieren und ſich über 


die Ohnmacht der Meereswogen zu freuen. 

Es wird nämlich mit Sicherheit vorausgeſetzt, daß die 
Dampffähre mit ihrer ungeheuern Laſt und Länge auch den 
wüthendſten Stürmen den größten Gleichmuth entgegenſetzen 
und die Reiſenden vor jeder Anfechtung einer Seekrankheit 
bewahren werde. Eine leichte und wohlfeile Verbindung der 
beiden Länder und Völker würde den Verkehr von Menſchen 
und Waaren ſofort um Hunderte von Procenten ſteigern. Die 
Fowler'ſche Dampffähre ſcheint die meiſte Ausſicht auf An⸗ 
nahme und Ausführung zu haben. Es iſt, ſo weit wir es ver⸗ 
ſtehen, die einfachſte und billigſte Löſung des großen Problems, 
an welchem ſich ſeit mehr als einem halben Jahrhundert eine 
Menge ſachverſtändiger Ingenieurs und noch mehr Laien die 
Köpfe zerbrochen haben. Während die Koſten zur Ausführung 
aller anderen zum Theil ſehr abenteuerlichen und ſchwierigen 
Proſecte bis 20 Millionen Pfund Sterling und zwanzig Jahre 
ſteigen, hat Fowler ausgerechnet, daß er feinen Plan in etwa 
zwei Jahren für höchſtens zwei Millionen Pfund Sterling 
verwirklichen könne, (Elbf. 3.) 


Stadt - Theater. 

Der Wiederholung der Meyerbeer'ſchen Oper: „Robert 
der Teufel“ ſei, mit Bezug auf das früher gegebene Referat, 
noch in Kürze gedacht, wegen der Veränderungen in der Be⸗ 
ſetzung. Die Oper gelangte diesmal zum Benefiz für den 
Baſſiſten Hru. Eichberger zur Aufführung, woraus ſich der 
Perſonenwechſel für den Bertram ergab. Hr. E. hat ſich 
bisher als ſtimmtüchtiger Träger zweiter Baßpartien recht 
nützlich für die Oper gezeigt. Nur einmal haben wir den 


P 
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beſtimmten Tag, z. B. „bis am 16. Auguſt 1864“ angege- 
ben iſt, entbehrt der Wechſelkraft, und es iſt hier, wie in dem 
Falle, wenn die Zahlungszeit bis zu einem beſtimmten Tage, 
3. B. „bis zum 1. Auguſt 1864“ bezeichnet ift, gleich ob die Ur⸗ 
kunde ihrem ſonſtigen Juhalte nach ſich als trodener oder als 
gezogener Wechſel danſtellt.“ 

— Der „Augsb. Allg. Ztg“ iſt aus angeblich „zuver⸗ 
läſſigſter Quelle“ aus Brüſſel eine nähere Mittheilung über 
die Compenſationsforderungen zugegangen, welche das fran⸗ 
zöſiſche Cabinet bekanntlich bald nach Abſchluß der Nicols⸗ 
burger Friedens⸗Präliminarien an Preußen richtete. Es er⸗ 
giebt ſich daraus, daß man bisher den Umfang derſelben und 
damit die Bedeutung des ganzen Vorganges tief unterſchätzt 
bat. Die von Herrn Benedetit dem Berliner Cabinet (nach 
dem Gewährsmanne der „A. A. Z.“) gemachten Eröffnungen 
wurden motivirt durch die umfaſſenden Gebieisvergrößerun- 
gen Preußens und durch die daraus für Fraukreich hervor⸗ 
gehenden Anſprüche auf eine billige Compenſation. Als letz⸗ 
tere wurde bezeichnet: „die Ausſchließung der bisher im deut⸗ 

ſchen Bunde befindlich geweſenen Beſitzungen des Königs der 
Niederlande von jedem innern ſtaatsrechtlichen Verbande mit 
Deutſchland und der Verzicht Preußens auf das Beſatzungs⸗ 
recht in Luxemburg; die Zurückgabe der im zweiten Pariſer 
Frieden von Frankreich an Preußen abgetretenen Gebiete, welche 
Saarlouis, Saarbrücken und das Kohlenbecken in ſich begrei⸗ 
fen; endlich die Abtretung der Provinzen Bayerns und Heſſen⸗ 
Darmſtadts auf dem linken Rheinufer, für welche die Souveräne 
der genannten Staaten in Deutſchland zu entſchädigen ſeien.“ 
Die offiziöſe Preſſe in Paris und Berlin hat ſich ſeiner Zeit 
um die Wette bemüht, die franzöſiſchen Anſprüche, nachdem 


Preußen fie abgelehnt hatte, fo maßvoll als möglich darzu⸗ 


ſtellen. Der Gewährsmann der genannten Zeitung mahnt 
aber Deutſchland dringend zur Wachſamkeit, da die Anſprüche 
nicht zurückgezogen, ſondern eben nur vertagt worden ſeien. 
Es fragt ſich, ob das Beſtreben, die Gefahr der Zukunft 
möglichſt eindringlich zu zeichnen, nicht einige Uebertreibung 
in den vorſtehenden Angaben verſchuldet hat. 

Aus Oldenburg wird der „B. u. H.⸗Z.“ geſchrieben: 
Bet uns hat die Regierung die Initistive in der Diäten⸗ 
frage ergriffen und in einem Schreiben vom 4. d. M. den 
Landtag erſucht, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß den 
Abgeordneten zum Parlament die verausgab en Transport⸗ 
koſten erſetzt und Tagegelder zu dem „für den Aufenthalt in 
Berlin mäßigen“ Satze von 4 K bewilligt werden. — Auch 
in Bremen hat die Bürgerſchaft am 9, beſchloſſen, einen 
Diätenſatz von 4 , nebſt Erſatz der Koſten für Hin⸗ und 
Herreiſe zu bewilligen. 

Poſeu. Dem „Dziennik pozn.“ wird aus Berlin geſchrleben, 
daß der Minifterpräfident Graf Bismarck mit dem Eiſenbahn⸗Unter 
nehmer Hrn. Strousberg wetzen Ankaufs der von demſelben im vori⸗ 

en Jahre käuflich erworbenen Herrichaft Liſſa in Unterhandlung 
teht. Der Kauf-Contract ſoll dem Abſchluſſe nahe fein. 

Oeſterreich. (Pr.) Peſt, 10. Jan. Die heutige Unter⸗ 
hausſitzung wurde zur allgemeinen Uederraſchung noch vor Be⸗ 
ginn durch den Präſidenten als nicht beſchlußfäpig erklärt, ob⸗ 
gleichgegen 210 Abgeordnete anweſend waren. Der Grund hiefür 
war, weil Madaras; Deak zuvorkommen und einen Adreß⸗ 
entwurf bezüglich des Heeresergänzungs⸗Patents ſchon heute ein- 
bringen wollte. 5 

England. Von dem Prinzen von Wales wird hier ein 
ſchöner Charakterzug erzählt. Während ſeines Aufenthalts 

in St. Petersburg erbat ſich der Prinz von dem Kaiſer von 
Rußland als beſondere Gunſtbezeigung die Freilaſſung 
des in Sibiren ſchmachtenden Grafen Stanislaus Zamoyski, 
Sohn des Grafen Anvreas Zameyski. Sein Wunſch wurde 
von dem Czaren bereitwillig erfüllt und ſchon iſt der Graf 
wieder nach Warſchau in den Schooß feiner Familie zurück- 
gekehrt. Die That des Prinzen hat unter den Polen großen 
Enthuſtasmus hervorgerufen. 
Frankreich. Paris, 9. Jan. Nach Privatbriefen aus 
der Provinz herrſcht im Augenblicke unter den dortigen Legi⸗ 
timiſten große Aufregung in Folge eines Schreibens vom Gra⸗ 
fen von Chambord, welches derſelbe an mehrere ſeine Anhänger 
richtete und das ſelbſtverſtändlich ſchnell in allen legitimiſti⸗ 
ſchen Kreiſen bekannt wurde Dieſes Schreiben, welches das 
Datum des 9. Decembers trägt, iſt äußerſt ſcharf abgefaßt. 
Der Brief des Grafen von Chambord, der die Exeigniſſe der letz⸗ 
ten Jahre einer beißenden Kritik unterwirft, tadelt vor Allem 
die Expedition nach Mexiko; auch die Politik, welche man 
Italien und Preußen gegenüber verfolgt und die vollſtändig 
gegen die Traditionen Frankreichs verſtoße, nennt er eine 


— ̃ — —e— „„ 
Sänger in einer ſerieuſen erſten Baßrolle gehört, und zwar 
als Cardinal in der „Jüdin.“ Der Verſuch gelang nur 
theilweiſe und ſtand jedenfalls der neueſten Leiſtung als Ber⸗ 
tram nach. In dramatiſcher Beziehung entſprach Hr. Eich⸗ 
berger mit dieſem wunderbaren, aber muſikaliſch brillanten 
Höllenfürſten bei Weitem nicht den Iutentionen des Dichters 
und Tonſetzers, namentlich fehlte noch das poetiſche Geſtal⸗ 
tungstalent, welches dem Bertram erſt ein höheres Intereſſe 
zu verleihen vermag, aber in geſanglicher Hisſicht gab ſich ein 
merkbarer Fertſchritt zu erkennen und bei weiterem Fleiße, der 
hauptſächlich auf Elaſticität und Biegſamkeit der Stimme 
zu richten iſt, dürfte Hr. Eichberger ſeine Beſtrebungen 
für erſte Baß ⸗Partien noch mit Erfolg gekrönt ſehen. 
In der Stimme ſelbſt iſt ein ſüchtiger Kern, fie zeigt ſich den 
großen Anforderungen Meyerbeers an Kraft und Ausdauer 
wohl gewachſen. Die Tieſe freilich iſt nur mäßig, aber die 
Höhe hat an Sicherheit der Anſprache und guten Wirkung 
gewonnen. Das zeigte ſich namentlich im dritten Acte, in 
der Arie und in dem Duo mit Alicen! Hier wurde auch die 
Ausdrucks fähigkeit der Stimme nicht vermißt und ein Eingehen 
auf die Characteriſtik der Muſik. Später, beſonders in den 
Recitaliven, zeigte ſich die Reinheit des Geſanges öfters 
getrübt. Die Leiſtung des Benefizianten wurde wiederholent⸗ 
lich durch Beifall anerkannt. Können wir dem Bertram des 
Hrn. E. auch noch nicht das Prädikat einer ausgezeichneten 
Kunſtleiſtung beilegen, ſo iſt doch ein tüchtiges Streben und 
theilweiſe ein gutes Gelingen gern zu rühmen. Aus Gefäl⸗ 


ligkeit für den Benefizianten hatte Fräul. Albert, die durch Weiſe von ſich geworfen. Daſſelbe war aber noch glimmend 75 


ihre neueſte höchſt talentvolle That in der eben en vogue be» 
findlichen Poſſe auf der Höhe der Gunſt ſteht, die Helene 
übernommen. Man hat geieben, daß die Fürſtin Metternich 
auch ganz artig und kunſtgerecht die Oberin der Nonnen tan⸗ 
zen kann. Es geht nichts über Vielſeitigkeit. Rauſchender 
Beifall lohnte die dankenswerthe Gefälligkeit der talentbegab⸗ 
ten jungen Dame. Im Uebrigen batte ſich in der Oper nichts 
verändert, bis auf das Wegfallen des Turnjerquartetis und des 
Duo's zwiſchen Raimbaud und Bertram. Vortreffliches leiſte ⸗ 
ten wieder Fräul. Schmidt (Alice) und Frau v. Emmé⸗ 
Hartmann (Iſabella). Die Herren fahen ſich durch die Da⸗ 
men entſchieden Aberflägelt, wie das auf der Bühne gar nicht 
ſelten vorzukommen pflegt. Markull. 


| 


ö 


„unheilvolle“; ſelbſtverſtändlich eifert er auch gegen das Auf⸗ 
geben der weltlichen Sache des Papſtes und ſchleßt mit der 
Erklärung, daß er bereit ſei, beim erften Aufrufe nach Frank⸗ 
reich zu eilen, um die Gefahren, in die man „ſein Land“ zu 
ſtürzen im Begriffe ſtehe, zu theilen! Die letztere Pyrafe hat 
hier beſonderes Aufſehen gemacht, da ſich der Graf von Cham⸗ 
bord bisher nie ſo energiſch ausgedrückt hat. In den höchſten 
ofſiziellen Kreiſen, wo man dieſes Dokument kennt, erregt 
daſſelbe um ſo böſeres Blut, als man glaubt, daß diesmal 
Graf von Chambord, der ſich in ſeinem Actenſtücke auf einen 
liberal⸗nationalen Standpunkt ſtellt und von dieſem aus alle 
Ereigniſſe beurtheilt, im Einverſtändniſſe mit den Prinzen 
der Familie Orleans gehandelt hat. 

— Wenn die „Frauce“ gut unterrichtet iſt, fo ſoll dem 
geſetzgebenden Körper die jährliche Reerutenbewilligung oder, 
wie die Franzoſen ſagen, die Votirung der Blutſteuer ge⸗ 
wahrt bleiben und an dem Geſetze von 1832 in diefeu 
Punkte keine Veränderung erfolgen. Aus dieſer Verſicherung 
erhellt die merkwürdige Thatſache, daß die Regierung 
eigentlich und bisher ganz eniſchieden im Plane hatte, den 
Deputirten dieſes ſo wichtige Recht der Rekrutenbewilligung 


zu nehmen und dem Ermeſſen der Generale ganz freies 


Spiel laſſen wollte. Doch, wie geſagt, man will, um die 
Maforität nicht unwirſch zu machen, dabei bleiben, daß die 
Recruirung der Armee „alliährlich durch die Geſetze der 
Finanzen und des Contingentes“ (Geſetz von 1832) geordnet 
werden muß. N 

Nußland und Polen. G“ Warſchan, 11. Jan. 
Während die Ausführung der füngſten, telegraphiſch ſignali⸗ 
ſirten, Ukaſe in Betreff der einer Aufhebung des Königreichs 
Polen gleichkommenden Umgeftaltungen mit haſtiger Eile vor 
ſich geht, find die Ukaſe ſelbſt bier noch immer nicht publi 
cirt. Es begreift kein Menfb, warum, nachdem die Ulaſe in 
den ruſſiſchen Blättern längſt veröffentlicht und beſprochen 
find, deren Mittheilung den polniſchen Zeitungen, den amt ⸗ 
lichen „Dzienn. Warsz.“ eingeſchloſſen, unterſagt ſein ſoll. 
Die Utaſe ſprechen die totale Annexion des Königreichs Polen 
an Rußland aus, ſo daß nach deren Ausführung von einem 
Königreich Polen in keiner Beziehung mehr eine Rede ſein 
kann; daſſelbe ſinkt zu einer Provinz herunter, etwa wie die 
Ukraine. — Die polniſche Sprache verliert von nun an alle ihre 
Rechte und findet ſelbſt in der amtlichen Correſpondenz mit 
Brivatperfonen keine Anwendung mehr. Es iſt dieſes jetzt den 
Aemtern zur Nachachtung eingeſchärft worden. Aus dem 
Plocker Gouvernement wird mir mitgetheilt, daß dort den 
bäuerlichen Schulzen eröffnet wurde, daß nur diejenigen in 
ihrem Schulzenamt belaſſen werden, welche zur griechiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche übertreten. In der Gegend, aus der ich dieſe 
Mittheilung erhalte, haben die Bauern dieſe Zumuthung zu⸗ 
rückgewieſen; es ſind in Folge daven die bisherigen Schulzen 
abgeſetzt und ihre Aemter an aus Rußland dahin comman⸗ 
dirte Stockruſſen übergeben worden. Ob dieſes Verfahren 
auch dieſſeits der Weichſel Anwendung findet, iſt mir noch 
nicht bekannt. Den Regierungs⸗Commiſſionen (Miniſterien) 
iſt die Mittheilung zugegangen, daß ſie vom nächſten Juli an 
aufhören werden zu exiſtiren, da die Gouvernements direct 
von den Petersburger Miniſterien abhängen werden. Bis da⸗ 
hin ſoll man ſtreben (ſo beißt es in dem Reſcript ausdrück⸗ 
lich), ſo weit wie irgend möglich, alle Aemter in die Hände 
von Perſonen die der griechiſch⸗katholiſchen Kirche angehören, 
zu übertragen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
5 Angekemmen 3 Uhr Nachmittagg En 

Berlin, 12. Jau. Abgeordnetenhaus.] Der Geſetz⸗ 
Entwurf, betr. die Abänderung des Art. 69 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde und des Art. 1 des Geſetzes vom 30. April 1851, 
ſowie diejenigen Abänderungen der Verordnung über die 
Wahl der Abgeordneten vom 30. Mai 1849, welche Behufs 
Anwendung derſelben in den mit der preußiſchen Monarchie 
neu vereinigten e erforderlich werden, iſt in 
heutiger Sitzung in zweiter Leſung mit allen gegen drei 
Stimmen angenommen worden. 


Danzig, den 10. Januar. 

— Die K. Direction der Oſtbahn macht bekannt, daß, um bie 
Betheiligung der Induftrie und Kunſt an der Allgemeinen Aus⸗ 
ſtellung zu Paris im Jahre 1867 zu erleichtern, die zu der gedach. 
ten Ausſtellung beſtimmten Gegenſtände, gleichviel, ob dieſelben aus 
dem In- oder Ausiande herrühren, auf der Oſtbahn, ſowohl auf dem 
Hin-, als dem Nückwege, zur Hälfte der tarifmäßigen Fracht beför⸗ 
dert werden. Ausſtellungs.Gegenſtände, welche mit der directen 
Adreſſe an die betreffenne, Ausſtellunge⸗Commiſſton in Paris ver⸗ 
ſehen und zur Vermittelung des Weikertransports ab Köln an das 
Speditiousbureau der Rheiniſchen Eſſenbahn⸗Geſellſchaft in Köln 
aufgegeben werden, werden auf den betreffenden Norddeutſchen Bab- 
nen bis Köln und der franzöſiſchen Nordbahn zur halben tarifmäpie 
gen Fracht, auf der beigiichen Bahn zu einem ermäßigten Fracht⸗ 
ſatze dem Special, TFrauſtt. Tarif) befördert. 3 

„Die Wäblerliſten zum Norddeutſchen Reichs. 
tag für die Stadt Danzig und deren Vorſtäpte liegen vom 
nächſten Dienſtag, 15. Jan., bis incl. Dienſtag, 
22. Jan, im Stadtverordneten⸗Saale des Rathhauſes zur 
öffentlichen Einſicht aus. Wer die Liſten für unrichtig oder 
unvollſtändig hält, kann dies innerhalb 8 Tagen nach dem 
Beginn der Auslegung ſchriftlich beim Magiſtrat anzeigen, 
oder bei dem dazu ernannten Commiſſar, Hrn. Stabtfecretär 
Ebel, zu Protokoll geben. 

= Heute Vormittag fand mit entſprechender Feler in der Kgl. 
Garniſon⸗Kirche die Abnahme des Fahneneides derjenigen Rekruten 
ftatt, die dem evangeliſchen Glaubensbekenntniſſe angehören; am 
kommenden ae ſoll Gleiches in der St. Brigitta⸗-Kirche rüd. 
ſichtlich derjenigen Leute vollzogen werden, welcke zur katholiſchen 
Kirche zählen. . 

* Tralect über die Welchſel.] Bei Terespol⸗Culm zu 
Fuß über die Eisdecke und per Kahn nur bei Tage; bei Warlu⸗ 
bien⸗Grandenz zu Fuß über die Eisdecke nur bei Tage; bei Czer⸗ 
wine? Marienwerder zu Fuß über die Eiedecke. 

* [Feuer.] Geitern Nachmittag 44 Uhr entſtand auf dem 
Grundftücke Langgaſſe Nr. 72 Feuer. Ein in dem Keller daſelbſt 
beſchäftigt geweſener Knabe hatte ſich mit einem brennenden Schwe⸗ 
felbolze geleuchtet und dieſes beim Verlaſſen des Kellers unachtſamer 


Stroh gefallen, und da der betreffende Keller voller leerer Kiften 
und Tonnen war, jo fand die Gluth bald Nahrung. Bereits 
brannte die Balkenlage und eine zum Hinterhauſe führende Treppe, 
als die Feuerwehr alarmirt wurde und es dieſer unter Anwendung 
zweier Spritzen gelang, des Feners noch zeitig genug Herr zu wer⸗ 
den, ſo daß der verurſachte Schaden nur unbedeutend geblieben iſt. 
* [Gerichtsverhandlung am 10. Januar.] 1) Bei dem 
Gaſtwirth A. Schwarz wurde iin Nov. v. J. von mehreren Per, 
ſonen „Vingt-un“ geſpielt und die Anklage behauptet, daß Schwarz 
nicht alein vom Spiele Kenntniß gebabt, ſondern ſich auch daran 
direct betheiligt hat. Dies hat indeß nicht feſtgeſtellt werden können, 
auch find die gemachten Einſätze nicht der Art geweſen, daß das 
Spiel als Hazard zu betrachten. Der Gerichtshof erkannte deshalb 
auf Freiſprechung. | 


2) Am 11. Nov. pr. wurden der Wittwe Wo 
ihrem verſchloſſenen Wohnzimmer während ihrer ee 
harte Thaler und diverſe Goldſachen im Werthe von 88 S, unter 
denen ſich auch ein goldenes Kreuz befand, geſtohlen. Lange blieben 
die Nachforſchungen nach dem Thaͤter erfolgios. Der Zi lergeſelle 
Schramm, welcher in dem Haufe der Woyczekewskl gearbeitet, 
machte fi einige Zeit nach dem Diebſtahl durch erhebliche Geldaus⸗ 
gaben bemerkbar. Er ſeloſt kleidete ſich gut ein, und als ſeine Mutter 
ihn beſuchte, kaufte er für dieſelbe für ca. 30 , Kleidungsſtücke 
Dies war die Veranlaſſung einer bei ihm vorgenommenen. Haus⸗ 
fuchung, welche Der Schulze Kuronski in Weſchſelmände leitete In 
dem Kaſten des Sch. wurden einige Schlffszrwiebacke vorgefund 
und beim Durchbrechen des Einen fiel das der W. gestohlene ol. 
dene Kreuz heraus. Die Frau Sonntag, bei welcher Sch. in Schlaf. 
ſtelle geweſen, bekundet, daß ihr die großen Geldausgaben Br 
Sch. bald nach dem Diebſtahl bei W. gemacht hitte, auf efallen 
ſeien, und als ſie einmal zufällig auf ihren Hausvoden, — Sch 
ſeine Schlafſtelle hatte, gekommen und dort in ſeinem offenen Kaften 
einen Haufen Thalerſtücke geſehen, fei fie von dem unrediichen Er⸗ 
werb derſelben Seitens Sch. jo überzeugt geweſen, daß ſie ihre 
e ſofort dem Schulzenamte mitgetheilt habe. Der Ge. 

annte wegen iebſt i 
12 eg gen ſchweren Diebſtahls auf 3 Jahre Zuchthaus 

) Der Maurerburſche Bernhard Heilmann wurde wegen vor⸗ 
ſätzlicher Verletzung des Burſch b 
f 19 arte Sei 1 58 Iran Harnak durch einen Meſſerſtich mit 
. ) die ſep. Arbeiter Breske und der Arbei . 
linski wegen Ehebruchs mit je 4 Wochen Sela ett 
u Es befinden ſich hierorts zur Zeit 69 Kleinhandlungen mit 
Getränken und 71 Gaſtwirtdſchaften; Vokale, in denen haupfſaͤchlich 
Bier geſchänkt wird: 138, in denen vorzugsweiſe Branntwein 
geſchenkt wird: 278, ſonſtige Schank. und Speiſewirthſchaften: 101. 
ig a er 11 Weinhandlungen, 18 Condito⸗ 
— be 5 E arten, 6 Oekonomien, 17 Herbergen, 46 jonftige 

— Wie wir hören, foll von Seiten des Magi 
bei dem K. Polizeipräfidium geſtellt worden . — 7 
markt noch ſtebenden Kram. und Händlerbuden fortzuſchaffen. . 

— Der Fäbrmann Bohl auf dem Holm beabſichtigt, zwiſchen 
Milchpeter und Holm eine öffentliche Fähranſtalt zu ercichten und iſt 
dieſerhalb zuſtändigen Orts bereits vorſtellig geworden. 

— G. € A.) In Domnau hat ein bedeutender Brand 

fattgefunden, bei welchem mehr als 3) Scheunen mit dem größten 
Theil des Ein Amittes und vielem Vieh cin Raub der Flammen 
geworden ſind. Die ſehr gefährdete Stadt ſelbſt wurde mit 
der größten Aaſtrengung gerettet. 
„ Thorn. (g.) Dem Gute Slawkowo im hieſigen Kreiſe 
iſt auf Antrag des Beſitzers der Name Friedenau beigelegt 
worden. — Der von den hieſigen Stadtverordneten zum 
Stadtbaurath gewählte Baumeiſter Marx hat die Beſtäti⸗ 
gung der Regiecung erhalten. : 

„Tilſit, 3. Jan. (K. n. 3) Wie früher ſchon mitge⸗ 
theilt, hatte die Regierung zu Gumbinnen bei Gelegenheit 
der vorletzten Stadirathswahl hier am Orte die Beſtätigung 
derſelben von dem Ausfall eines Examens abhängig ge⸗ 
macht, welchem ſich der Gewählte auf Grand von $ 9 der 
Inftruction zur Städteordnung vom 20. Juni 1853 vor dem 
Hru. Landrath zu unterwerfen habe. Der Magiſtrat, welcher 
Anſtand nahm, dem Gewählten eine ſolche Zumuthung zu 
machen, erſuchte die Regierung in einer längeren Vorſtellung 
um Zurücknah nie dieſer Verfügung, erhielt aber einen abſchlä⸗ 
gigen Beſcheid darauf und zugleich die Aufforderung, falls der 
Gewählte ſich dem Examen nicht unterwerfen wolle, ſofort 
eine Neuwahl zu veranlafien. Wie ſich von ſelbſt verſteht 
weiſt der durch das Vertrauen ſeiner Mitbürger Ermählte, 
der übrigene Saufmann und Stadtverordneter it, u 5 
von jeher als ein ſehr gemeinnütziges Mitglied unſerer Stadt 
erwieſen jene Zumutzung weit von ſich ab; es ſollen abe 


auch mehrere der bisherigen Magiſtratsmitglieder 12 
terdeß ebenfalls zur Neuwahl gekommen Aa. in 8015 pes l 


ſes Vorganges entſchloſſen fein, jene Ehre von 

Ueberhaupt ſieht es mit der Setöfnertsalten. he 

Tilſit traurig zus, denn im Lanfe des einen Jahres 1886 ift 

ber Etat der Stadt nicht weniger als drei Mal wider Willen 

und Einſicht ihrer Vertreter Seitens der K. Regierung mit 

* anſehnlic en Poſten belaſtet worden. 
A Tilſit. (T. 3.) Wie man hört, hat die Königl. Re⸗ 
gierung den Grafen Kayſerling Rautenburg als ihren 
5 an ae e Parlament namhaft ge⸗ 
macht und ihre rgauen Anwei 

Wahl 1 80 cen, fung gegeben, für deſfen 

— Die bei Schwarzort unweit Me 

ſtelnfiſcherel im kuriſchen Haff fol in deen at ae 

das frische Haff ausgedehnt werden. Zu diefem Zweite haben die 


Herren Stantien & Becker bei der Maſchinenfabrik Netke & 


Mitzlaff in Elbing 2 kleine Dampfbagger nebſt den dazu gehs 
den elſergen Prhmen beſtellt, um damit die we ze gehören, 
friſchen Safe 25 3 Pont zu fördern. une Schätze bes 

— Im Gute Poduhren bei Waldan wurde in den ja 
Tagen ein Schn en, geſchlachtet, in deſſen Fleiſch, wie 2 
Imrpfältige mikockopiſche Unterfuchungen ergeben haben, Trichinen 
lebten. Leider katie die Familie, welcher das Schwein gehörte, vor 
dieſer Ermittelung bereits von dem trichinsſen Schweine eifch ge 
geilen, dieſelbe erkrankte denn auch und es iſt der Mann, ein Jäger, 
bereiis in Folge der Trichinenkrankheit mit Tode abgegangen, wäh⸗ 
rend Frau und Kind noch heute krank darniederliegen. 

„Der K. Kreisbaumeiſter v. Schon zu Sensburg ift zum K. 
Bau- Inſpector ernannt und demſelbeſt die Bau⸗Inſpectorſtelle zu 
Woldenberg verliehen worden. 


— . — —  e 
VBermiſchtes. 


— Zur Coentrolirung der Bewegung der Züge von Station zu 
Station und des Aufenthaltes auf fe find auf der ter 


tiner Bahn Controluhren eingeführt, welche aus einem in einen 
Kaſten eingeſchleſſenen Uhrwerk beſtehen, das ein in Stunden und 
Minuten eingetb eiltes Papierblatt als Zifferblatt zeigt. Auf dieſem 
Blatte macht ein mit einem kurzen Pendel uſammenhängender 
Stift radicale kurze Striche, fo lange der Zug ſich bewegt und am 
Pendel rüttelt. Beim Stillſtande des Wagens 794 indeß nur 
eine concentriſche Linie auf dem Papier, die ſich über di enige Mi⸗ 
nuten⸗Eintheilung ausdehnt, welche dem Aufenthalte auf der Sta ⸗ 
tion entſpricht. 


Darmſtadt 8. Jan. Am vorigen Sonntag gab es zwiſchen 
reußiſchen und hieſigen Arbeitern einen Tumult. Erſtere flüchteten 
n ihre Wohnung, dort drohte man ihnen, fie müßten ſterben, ſchlug 
Thüren und Feuſter ein, fo daß erſt Militair die Ruhe herſtellen 
konnte. Die Unterfuchung iſt eingeleiiet. (Ny. K.) 

Kopenhagen, 6. Jan. Aus dem nördlichen Jütland ſind 
nachträglich über den am 31. Dec. und 1. Jan. daſelbſt ſtattgehab⸗ 
ten ſtarken Schneefall nähere Berichte eingetroffen. In Hobro wa ⸗ 
ren die Straßen mit zehn Juß Schnee bedeckt. Außerdem hatte man 
dort Sturmfluth und das Waſſer drang in viele Häuſer ein. Jun 


der Gegend von Aarhuus war es ſelbſt am 3. d. N. noch nicht ge 


lungen, die jütländiſche Querbahn von vier bis vlerzehn 
Po miſe ze befreien. Sechs Lokomotiven Au 2 2 
dert Tagelöhner arbeiteten drei Tage hindurch vergebens an der 
Wegſchaffung. 

— Von Toulon ſind wieder vier Schiffe nach Vera⸗Cruf 
in See gegangen, darunter die Panzer⸗Fregatte „Magnauime“ 


die bisher zum Uebungsgeſchwader im Mittelmeere gehörte. 


und ſich 


r 


Börfendepefche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. 


7 Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
Roggen niedriger tete arg Opp. 3 Pfandbr. 797 79: 
en n 7 . . 7 a 
— 6 221 Deer % . 76 764 
Januar . 568 57 doe. 4% deo. 8530 — 
Frühjahr 56 | 56% Lembarden 102%| 102 
Mübsl Januar . 11% 12 Oeſtr. Natlonal⸗Anl.. 52 52 
5 Aue 103 103 a Priv. Et. 8 103 

. e 7 A „B.- — 

. . 2 765 76% 


8 2 3 
Staats ſchuldſch.. 843 843 echſelcvurs Londen 6.216.213 
Hamburg, 11. Jan. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, ab Auswärts ruhig, auf Termine etwas feſter, Pr Jan.⸗ 
Febr. 5400 Pfund netto 154% Bancothaler Br., 153% Gd., 
vir Frühl. 150 Br. u. Gd. Roggen ruhig, loco matt, ab Aus⸗ 
wärts feſt, Yr Jan.⸗Febr. 5000 Pfd. Brutto 92 Br., 90 Gd., 
eur Frühl. 91 Br., 90 Gd. Oel loco 25%, r Mal 26%, 
"Ar Oct. 27, feſt. Kaffee und Zink umſatzlos. — Regneriſch. 
Amſterdam, 11. Jan. Getreidemarkt. (Schhabe⸗ 
richt.) Getreidemarkt ziemlich unverändert und ſtill. Raps 
Sr April 72%. Rübzl Ir Mai 40%, Year Oct.⸗Dec. 42. 
London, 11. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher und fremder Weizen zu Montagspreiſen feſt gehal⸗ 
ten bei beſchränktem Umſatz. Alter Hafer zu legten Preiſen 
gemacht, neuer etwas billiger. Schönes Wetter. 
London, 11. Jan. Conſols 91%. 1% Spanier 31. 
Sardinier 72. Italieniſche 5% Rente 52%. Lombarden 15%. 
Mexikaner 1776. 5% Ruſſen 86 ½ Neue Ruſſen 86%. Silber 
60%. Türk. Anleihe 1865 31%. 6% Ber.⸗St. Yır 1882 72 ½. 
Hamburg 3 Monat 13 8 4. Wien 13 32% Kr. 
Liverposl, 11. Jan. (Von Springmann & Co.) Baum- 
wolle: 7000 — 8000 Ballen Umſatz. Wochenumſatz 40,920, 
zum Export verkauft 7570, wirklich exportirt 10,921, Conſum 
28,000, Vorrath 520,000 Ballen. Middling Amerikaniſche 
14%, middling Orleans 15 ½, fair Dhollerah 12 ½¼, good 
middling fair Dhollerah 11 ¼, middling Dhollerah 11 ½, 
Bengal 8%, good fair Bengal 93, Oomra 12¼. 
N Paris, 11. Jan. Schluß courſe. 3% Rente 69, 65. 
N Italieniſche 5 2 Rente 53, 70. 3 Spanier — 14 Spa⸗ 
nier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn Aktien 391, 25. 
Credit ⸗Mebilier « Aktien 503,75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 387,50. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 310,00 pr. 
ept. 6% Ver. St. u 1882 82%. — Die Rente begann zu 
69, 85 und ſchloß matt und unbelebt zur Notiz. Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren 91 ½ gemeldet. 
Paris, 11. Jan. Röbel . Jan. 101, 00, Kr Febr. 
102, 00, r Mai⸗Aug. 103,00. Mehl der Jan. 79, 50, Yır 
März- April 81, 00. Spiritus der Jan. 62, 00. 
Antwerpen, 11. Jan. Petroleum, raff. Type, weiß, 
feſt, 49 Fres. 9er 100 Ko. 
Petersburg, 11. Jan. Wechſelcours auf London 3 
3 Mon. 32 % d, auf Hamburg 3 Mon. 28% Sch., auf Am⸗ 
ſterdam 3 Mon. 159, auf Paris 3 Mon. 338 Cts. 1864er 
Prämien ⸗ Anleihe 108%. 1866er Prämien » Anleihe 104%. 
Imperials 6 Rbl. 20 Kop. Gelber Lichttalg r Aug. (mit 
Handgeld) 50%. 


Danzig, 11. Januar. 
ip [Wochenbericht.] Das in vergangener Woche eingeſetzte 
oſtwetter hielt nur bis Dienſtag an, hatte jedoch zur Folge, daß 
e Waſſerverbindung nach Seßrwoſer durch Eis geſchloſſen wurde 
nöthige Getreideverladungen zu Lande bewerkftelligt werden 
ten. Seit Mittwoch haben wir Thauwetter und iſt die Eisdecke 
tits wieder jo mürbe, daß vermittelſt eines Dampfers Lichterfahr 
e heraufgekommen find. Die weitere Waſſerſtraße nach den 
u iſt durch Menſchenhände a e und fomit die Commu⸗ 
nikation en frei, fo daß zum Laden beſtimmte Dampfer bis zu den 
Abladeplätzen heraufkommen könnten, doch ſcheinen fie in Fahrwaſſer 


Ladungen einnehmen zu wollen und ſich das Getreide durch 
nach dort ſchaffen zu laſſen. Die engliſchen Markt ⸗ 
te brachten keine Veränderung; ſchwache Nachfrage nach Wei⸗ 


— und geringe Umſätzen zu zwar feſten, jedoch nicht höheren Preis 
en. An unſerem Markte herrſchte am vergangenen Sonnabende 
eine matte Stimmung, da die vom Londoner Freltags⸗ Markte ein- 
etroffene Depeſche den gehegten Erwartungen nicht entſprach und 
ar Weizen Inhaber jo gut es anging, ihre Waare zu placiren, 
Der Montagsmarkt begann dagegen mit einer lebhaften Kaufluft 
und fteigerte Preiſe um 7 10 ur Laſt. Seitdem liefen flaue 
franzöſiſche und luſtloſe engliſche Berichte ein und brachten eine ent- 
ſchiedene Mattigkeit in unſer Wetzengeſchäft und gelang es nur durch 
tägliches Entgegenkommen von Seiten der Inhaber Verkäufe zu 

tande zu bringen, wobei außer Aufgebung der Preisfteigerung von 
Montag unfere heute zugeſtandenen Preiſe gegen vergangene Woche 
noch #2 5-10 Yır Laſt billiger ſchließen. Bei einem Umſatze von 
ca. 1000 Laſten bezahlte man für 120, 128/4, 124% bunt „2525, 
545, 570, 127/8, 129, 131% e, 595, 605, 615, bellfarbia 117,8% 
2.576, bellbunt 123, 124 ? 126% . 590, 597%, 605 128, 
130/114. 2. 9 0 625, roth 133% 2°615, bochbunt 128, 130, 
131% 620, 625, 630, bochbunt glafig 126, 129, 131, 132% 
131 5 ö 17 640, weiß 128/90 % 52 6427, alt fein hochbunt 
% I 650. 


Für Roggen gelaug es nach Eintreffen der beſſeren helländi⸗ 
ſchen und Berliner Berichte zu Anfange der Woche eine Preisſtei 
gerung von 2 Hr. Jr Scheffel zu erlangen; mit den flauen aus. 
wärtigen Rotirungen trat auch bei uns eine Reaction ein und baben 
Preiſe wieder nachgeben müſſen, ſchließen indeſſen für leichte Quali 
täten 1 Hr, für ſchwere Waare 3 Gr. e Scheffel höher als ver 

che. Umgeſetzte ca. 120 Laſten Loco⸗Waare bedang bei 
336 - 348, 121—123% 2 351-354; 124/5 — 
1268 2. 360, 366. Auf Lieferung iſt r April » Mai 72 365 


a worden. — Weiße Erbſen unverändert, nach Qualität 2 


312, 342, 345, 354, 375, 878—384 bezahlt. — Gerſte nur in ganz 


Dietdenet pro 1865. 


weißer, untadelhafter Waare zu letzten Preiſen plaecirbar, für alle 
anderen Gattungen 1 %. Yr Scheffel billiger. — 100% kleine 
Gerſte Fe 215, 108, 110, 112% große ZZ 312, 315, 318. — 
Von Spiritus trafen ca. 40-50 000 Quart ein, die zu 15% 158, 
153, 16 % Yr 800075 Nehmer fanden. 


Danzig, den 12. Jannar. Bahnpreiſe. 

Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt und hellbunm 
120/23 — 125/27 — 128/129 #2. ven 78/85/90 — 92/95 — 
96/97 ½% Br; gefand, gut bunt und Helldunt 126/28 
— 129/30 — 131/232 74, von 98/100 — 102/104 — 105/107 
Sr er BEE, 

Noggen 120—122—124—126 „ non 58—59— 60—61 975 

Erbſen 58/60— 62/64 Hr der 90. 

Gerſte, kleine 98/100 —103/4—105.6—108# von 46/47— 
’48/50--51/52— 53%, Sr, große 105/108 —110/112—115% 
von 51/52 — 53.54 — 55 9 

Hafer 29/30/31 955 

Spiritus 16 % r 8000 % Tr. 5 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön mit mäßigem Froſt. 
Wind: S. . 

Weizen zu unveränderten Preiſen gegen geftern verkauft. 
100 Laſt Umſatz. Abfallende Qualität gedrückt. Bezablt für 
bunt 117/8, 121/24 2 532, fe. 540, 125/6, 127/84 bes 
zogen . 560, 2. 570, bunt 125/6, 1287. , 585, 72600, 
hellbunt 12674. 22 612%, hochbunt 131% 2620 , 5100. 
— Roggen unverändert. 116% 2 333, 117/8% e 312, 
124/54 72. 361%, 126/74 2 367%, ur 4910. Umſatz 
15 Laſt. — Weiße Erbſen ZZ 345. — Bohnen 2 408. — 
Große 101074. Gerſte 2 306, 2 315 Je 4320. — 

Spiritus 10 . 

Elbing, 11. Jan. (N. E A.) Weizen hochbunt, geſund 
125 — 130 97—103 , hochbunt krank 124—129 4 93% 
—98 Gr, bunt geſund 128 99 8%, bunt krank 117/18 
81 Gr — Roggen geſund 119—121/22 14 55 ½ —57% He, 
mit ſtarkem Geruch 122— 123 % 56 6 — Gerſte große ge» 
fund 106 # 48 Ge, kleine geſund 10144 46 % — Hafer 
68% 24% Dr r Schfl. — Erbſen weiße Koch⸗ 60 — 64 
% Yır Schfl., weiße Futter» 52—56 Hp, graue 4985 Gr, 
grüne kleine 54—60 Sr — Bohnen 63 — 68 H — Wicken 
50 — 56 Dr — Winterrübſen 99 Br Yr Schfl. — Spiritus 
bei Partie 16 &. 

Stettin, 11. Jan. Weizen loco Yır 85 //. gelber 70 — 
88 , feiner bis 89 bez., 83/85 “ gelber Yr Frühl. 87%, 
88 Hr bez. u. Br., 87% % Gd. — Roggen dr 20004 loc 
55 d½ 56% „ bez., 1 Anm. 53% & bez., Frühl. 55%, 56 
Nn bez. u. Br., 55% % Gd. — Gerſte loco 7 704 Schleſ. 
u. Märk. 48 —50½% %, 69/70 , Schleſ. u. Oderbr. ver Frühl. 
49% bez. u. Gd., 50 % Br. — Hafer loco Yr 508 29% 
- 30% Ra bez., 47/0 & . Frühl. 31% % Br. — Erb⸗ 
fen Futter loco 56 —58 , Früh. 58 % Br. — Rübdl loco 
11% % Br., April⸗Mai 128 A bez. u. Gd., % & Br. 
— Spiritus loco ohne Faß 16% & bez., ½ % Gd., Frühj. 
17 bez., Br. u. Gd. — Hering, Schott. crown u. fullbrand 
12 & tr. bez. — Leinöl loco incl. Faß ruſſ. 13% n bez. u. 
Br., engl. 13% bez. — Speiſeöl 28 tr. bez. — Thran, 
2 ia Leber > 2 — Petroleum 8, 7% 

bez. — Winterraps loco ez. 

. eee e He 21003 loco 70-88 # 
nach Qual., weißbunt. poln. 85 ½ bez., e 2000 4 Jan. 


— — 


82 % Tee Früh. 83 ½ % bez. — Roggen loco . 20004 
04 


57 — bez., Frühi. 5756 % 9 verk. — Gerſte loco 
dr 1750 4552 & nach Qual. — Hafer loce er 1200 
26 — . al. — Erbſen r 22504 Kochwaare 52 
— 66 . al., Futterwaare do. — Rüböl loco Yar 
100 Ehe 2% % Br. — Leindl loco 13% % — 
Spiritus Yr 8000 2 loco ohne Faß 17 ½ — ½ Ar bez. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 576 — ½ A, Nr. O. u. 1. 5½ 5 ½, 
Roggenmehl Nr. 0.4, — 4½ R, Nr. O0. u. 1. 4½ —4 R 
bez. r n unverſteuert. 2 22 . 0 


— Perantwortlicer Revactenr: 9. Nidert ın Danzig. 


Meteerologifche Besbachtungen. 


—— 


Baron per f 
508 Stand in Free Wind ned Wetter. 
un Dear.Pin. 2 
III 4 32819 | +26 WSW. fi, bebeit. 
12) 8| 33044 | — 1,8 NW. do. do. 

12] 330,88 | —1, do. do. do. 


— anne 
[Eingeſandt. f 
Die ſich immer mehr ſteigernde Theilnahme des Publikums an 
den Symphonie⸗Concerten des Hrn. Buchholz hatte die Räume 
des Schützenhauſes bei dem 3. Concerte wiederum vollſtändig ge füllt. 
Der ſchönen Freiſchütz-Ourerture folgte die G-dur-Symphonſe von 
Haydn. Bei letzterer hätten wir woßl gewünſcht, daß der zweite Saß 
nicht fo ungemein langſam genommen wäre, die häufigen Wiederho · 
lungen ließen das Tempo du ſchleppend erſcheinen. Im zweiten 
Theile bekamen wir die Ouverture zur Fingals⸗Höhle und ein Pot 
pourri von Strauß zu hören. Wir bitten den Concertgeber, der 
gleichen triviale Potpourris in feinen Symphonie ⸗Concerten nicht vor⸗ 
zuführen, da ſie durchaus nicht dahin gehören. Der dritte Theil 
brachte die herrliche A-dur-Sympbonie Ar: 7 von Beethoven. Sie 
wurde mit Feuer und richtiger Auffaſſung durchgeführt und entzüdte 
gewiß Alle, wenngleich ſie manche Schwierigkeiten bietet, die eine 
Capelle erſt nach ſangem Spielen ſympheniſcher Muſik überwinden 
kann. Lauter Beifall gab der allgemeinen Befriedigung Ausdruck. 
Schließlich bitten wir Hrn. Buchholz um Verkürzung ſeines Pro- 
gramms. 3 .. > 
Für den Lehrer Laudien find noch 8 : von X. Y. Z. 
(Marienburg) 3 4; im Ganzen 52 2.16 . 6 K. 
Expedition der Han iger Zeitung. 
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Die Geſellſchaft Weſtend. 

Auch von einſichtsvollen Perſonen, welche die Schäden, an de⸗ 
nen die Wohnungsverhältniſſe in Berlin kranken, keineswegs ver⸗ 
kennen, welche mit beneidendem Seufzer die ſcharf contraſtirenden 
Schilderungen aus London hören, und gar kein Hehl haben, wie das 
Bewohnen eines eigenen Häuschens mit freundlichem Garten in der 
geſunden Luft des schon gelegenen Charlottenburger Plateaus, je 
dem Grunewald, an ſich gewiß begehrenswerth für jede Familie fein 
müſſe, welcher der Sinn für friedliche Häuslichkeit nicht abhanden 
gekommen — auch von ſolchen vorurtheilsfreien Perſonen hört man 
einzelne Bedenken gegen das Unternehmen der Geſellſchaft „Weſtend“ 
äußern, die wir, wiewohl ihnen am beften durch die thatſächlich ber 
reits erfolgten Ankäufe von 30 Bauſtellen widerſprochen iſt, in Kürze 
anführen und beleuchten wollen. Sie laufen hinaus auf folgende 
drei Einwendungen: Die Entfernung zwiſchen dieſem neuen Stadte 
theil und der Hauptſtadt ſei eine zu bedeutende; das „notoriſche“ 
Leerſtehen einer Menge von Wohnungen innerhalb der Stadt ſchließe 
eine lebhafte Nachfrage nach Wohnungen außerhalb derſelben von 
ſelbſt aus; endlich würde der Hausbeſiß im Weſtend von den wirk⸗ 
lich wohlhabenden Klaſſen verſchmäht werden, da dieſe Acquifitionen 
in nächſter Nähe der Stadt vorzögen; für die weniger Bemittelten 
aber würde die Anlage zu koſtſplelig ſein. } 

Darauf wird entgegnet: Die Entfernung iſt nicht viel bedeu⸗ 
tender, als der Weg, welchen zahlloſe Geſchäftsleute in Berlin von 
ihrer entlegenen Wohnung nach ihrem Geſchäftslokale zu machen ha⸗ 
ben; die raſchere Fahrt auf der Pferdebahn gleicht die Differenz aus. 
Nun wird aber ſchwerlich Jemand beiſpielsweiſe die Fahrt im Om⸗ 
nibus vom Köpnicker Felde nach der Königs- oder Fried- 
richeſtadt mit dem ewigen Ein- und Ausſteigen von Fahrgäſten, Ver⸗ 
kehrsſtockungen u. ſ. w. angenehmer finden, als die flotte Beförde⸗ 
rung von Charlottenburg nach Berlin auf der Pferdebahn. Die 
Entfernung iſt an ſich, den Maßſtab der großen Stadt angelegt, 
keineswegs eine bedeutende zu nennen. Sodann iſt der an⸗ 
gebliche Ueberfluß an Wohnungen innerhald der 
Stadt, wie der ſo eben von dem Magiſt rat publi⸗ 
zirte Verwaltungs bericht pro 1865 ergiebt, fac⸗ 
tiſch nicht vorhanden; nur von den allerärmlichſten oh⸗ 
nungsräumen, die höchſtens 30 e Miethe im Jahre abwerfen, ſtan⸗ 
den 7,26 Procent leer; dagegen finden wir, je höher der Miethszins, 
um fo weniger leerfteßende Wohnungen, ſchon bei 100 . Miethe 
nur ungefähr 2%. Außerdem beabjichtigt die Geſellſchaft ja aber 
auch nicht, einem Mangel an Wohnungen überhaupt, ſondern dem 
Mangel an guten, an geſunden, an ſelbſtſtändigen 
Wohnungen aͤdzuhelfen; aus der verdorbenen Luft und fort von den 
ahireichen Herden anſteckender Krankheiten bringt der Anſiedler 
Jin Familien in eine erfriſchende Atmoſphäre, entzieht fie den Ge⸗ 
ahren für die Sittlichkeit, welche der beſtändige Aufenthalt in der 
großen Stadt ſo leicht mit ſich führt, entzieht ſich ſelbſt der Tyran ⸗ 
nei der Hauswirthe und wird ſein eigener Herr. Endlich erſcheint 
auch das letzte Bedenken, den Koſtenpunkt angehend, nicht begrün⸗ 
det. Die Anlage iſt für Familien von mittlerer Wohlhabenheit bes 
rechnet, für ſolche, welche auch in Berlin eine Wohnung von 200— 
500 . Jahresmiethe innehaben. Gerade an ſelchen Familien iſt 
aber in Berlin kein Mangel, und man erſtaunt über die Dürftigkeit 
der häuslichen Einrichtung, in welcher ſich hier Geſchäftsleute und 
Beamte befinden, deren Einkommen keineswegs den Verzicht auf 
den am ſchwerſten entbehrlichen Comfort des Lebens, auf eine ange 
nehme, bequeme, gegen Störungen geſchützte Häuslichkeit be Hin ⸗ 
ſichtlich der Details des Koſtenpunktes giebt eine hier im Selbfiver⸗ 
lage des perſönlich haftenden Geſellſchafters, Fabrikbefigers Merck 
meiſter, erſchienene Broſchüre: „Das Weſtend und die Woh⸗ 
nungsfrage“, welche im Bureau der Geſellſchaft am Dönbofsplag, 
Krauſenſtraße 36, wie auch im Buchhandel zu haben ift, genaue 
Auskunft. In dieſem Schriftchen iſt das Unternehmen nach allen 
Seiten klar gelegt, es find Bauanſchläge vom Baumeifter Gropius 
beigefügt, namentlich auch die in Bar. ai Be und Entwäſſerung 
des Terrains, Beleuchtung, öffentliche Sicherheit ꝛc. getroffenen An⸗ 
ſtalten hervorgehoben. Beiläufig wird bemerkt, daß erſt in den letz ⸗ 
ten Tagen eine Lehrerin von Ruf ein Grundſtück von der „Weſtend“ 
acquirirt hat, um auf demſelben eine Schule, mit Penſion werbuu« 
den, zu errichten: ein Beweis einerſeits für das gute Vertrauen, dem 
die Geſellſchaft im Publikum begegnet, anderntheils für die Leich⸗ 
tigkeit, mit welcher ſich die Befriedigung der geiſtigen Bedürfniſſe 
der Colonie, je gut wie der materiellen, herſtellen wird. 7 

Erſcheint nach Allem in einem Augenblicke, da die Vergröße⸗ 
zu unſeres Staates, welche ohne Zweifel bald auch eine vermehrte 
Ausdebnung der Hauptftadt kewirken wird, eingetreten iſt, der Ge⸗ 
danke ein glücklicher, über die nächſte Umgebung der Stadt hinaus ⸗ 
zugehen, ſo fragt es ſich weiter, ob die Aufforderung zur Geldanlage 
eben ſo verlockend erſcheinen kann, wie die zum Ankäufe der Grund⸗ 
ſtücke; ob bei dem Fortgange des Verkaufs der leßteren wie er zu · 
verſichtlich erwartet werden darf, die Actionaire eine gute Verzinſung 
ihrer angelegten Gelder erwarten können. 2 

Nach der von dem Comits veröffentlichten eee 
nung keſtet das nunmehr definitiv erworbene Terrain der Geſell⸗ 
fchafı 225,150 %, oder pro Ruthe 5 e 20 r. — eingerechnet 
die Chauſſirungs⸗, Entwäſſerungs“, Park, Gas- und Waſſeranlagen. 
Die Geſellſchaft beſitzt, nach Abzug der für Wege, Plätze, ferner für 
Polizei- und Sprißenhaus erforderlichen Grundflächen, im Ganzen 
39,820 Duadratrutgen, die ſchon verkauften 30 Grundſtücke einge⸗ 
rechnet. Für die letzteren iſt ein Verkaufspreis von 10 . pro 
Ruthe erzielt worden. Wollte man dieſen Preis als den für den 
ganzen Complex zu erwartenden annehmen, fo würde ſich bereits 
eine Verkaufsſumme von 398 200 95. ergeben, ſonach ein Ueberſchuß 
über das Anlagecapital von 173 200 7, und nach Abzug der bei 
einer Geſchäftsabwickelung in fünf Jahren erwachſenden Bureau⸗ 
und ſonſtigen Unkoſten im Belaufe von 15,000 ½, ein Ueberſchuß 
von 158,200 %., welcher, auf 5 Jahre vertheilt, einen Gewinn 
von 14% pro anno darſtellt. Es wird aber angenommen, daß, nach dem 


in ſicherer Ausſicht ſtehenden baldigen Wegfall des Charlottenburger 


Zollhaufes, erheblich befjere Preiſe für den Grund und Boden zu 
erzielen ſein werden, io daß der Gewinn noch bedeutend höher ſich 
belaufen würde. 

Jedenfalls ſtehen wir einem Unternehmen gegenüber, das, wäh⸗ 
rend es nach allen Seiten geſunde Chancen bietet, zugleich einem ge⸗ 
meinnützigen Zwecke dient, einem dringenden Bedürfniſſe Rechnung 
trägt, und dem daher der glückliche Erfolg zu wünſchen iſt, welchen 
bei jeinem erſten Auftauchen die durch den Krieg herbeigeſührten 
Wirren beeinträchtigt haben. _ 7434 (Berliner Börſenzeitung) 
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EPP ne en ge re — 


Breirefigtöfe Gemeinde, 
Sonntag, den 13. Januar, Vormittags 10 
Uhr: Gottesdienft im Saale des Gewerbehauſes. 
Predigt: Herr Pred. Rödner. 
. morgen um 7 Uhr wurde meine Frau 
mit Gottes Hilfe von einem geſunden Töch⸗ 
terchen glücklich entbunden. (7561) 
Danzig, den 12, Januar 1867. 
Guſtav Pretzel . 
5 G eranutmachung. 1 
Zur Verpachtung der beiden Seezüge bei 
Weichfelmünde, Jo wie der Berechtigung zum 
Aufitellen von Badebuden am dortigen Oſtſee⸗ 
Bene vom 2. Februar 1867 ab, auf 5 Jahre, 
teht ein Licitations⸗Termin am 19. Jauuar 
1867, von Vormittags 11 Uhr ab, im hieſigen 
Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath Strauß 
an, zu welchem wir Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß mit der Licitation ſelbſt um 
12 Uhr Mittags begonnen wird, und daß nach 
Schluß derſelben Nachgebote nicht mehr ange⸗ 
nommen werden. 7416) 
Danzig, den 4. Januar 1867, 


Der Maaiſtrat. 


5 de a r d 

ie nach dem Wahlgeſetz für den Reichstag 
des Norddeutſchen Bundes ae Wähler: 
Liſten der Stadt Danzig incl. deren Vorſtädte 
werden gemäß § 2 des Reglements zur Ausfüh⸗ 
rung des gedachten Geſetzes acht Tage lang, 
nämlich vom 15. bis incl. 22. Januar er., Vor⸗ 
mittags von 9—2 Uhr, im Stadtverordneten⸗ 
Saale unſeres Rathhauſes zur öffentlichen Ein⸗ 
ſicht auslegen. 5 

Wähler iſt jeder hier wohnhafte, unbeſcholtene 
Staatsbürger eines der zum Bunde zuſammen⸗ 
tretenden deutſchen Staaten, welcher das 25. Le⸗ 
bensjahr per Be hat. 

on der Berechtigung zum Wählen ſind 
ausgeſchloſſen: 

1. Perſonen, welche unter Vormundſchaft 

oder Curatel ſtehen, 

2. Perſonen, über deren Vermögen Concurs 
gerichtlich eröffnet worden iſt, und zwar 
während der Dauer des Conckurs⸗ 
verfahrens, 3 

3. Perſonen, welche eine Armen⸗Unterſtützung 

aus öffentlichen oder Gemeindemitteln 
beziehen, oder im letzten der Wahl vorher⸗ 
gegangenen Jahre bezogen haben. 

Zur Stimmabgabe werden jedoch nur dieſe⸗ 
nigen zugelaſſen, welche in die Wäblerliſte aufge⸗ 
nommen ſind und zwar kann, da die Stadt und 
Vorſtädte in 27 Wahlbezirke (ausſchließlich der 
Militär⸗Wahlbezirke) eingetheilt, und die Wähler⸗ 
Lifte nach dieſen Bezirken aufgeſtellt iſt, jeder 
nur in dem Bezirk zur Stimm⸗Abgabe zugelaſſen 
werden, in welchem ihn die Wähler⸗Liſte aufführt. 


Wer die Wähler⸗Liſte für unrichtig oder un⸗ 


vollſtändig hält, kann dies innerhalb 8 Tagen 


nach dem Beginne der Auslegung derſelben 


ſchriftlich bei uns — — oder bei dem ron 
uns ernannten Commiſſar, dem Stadt⸗Secretär 
Ebel zu Protokoll geben, und muß die Beweis⸗ 
mittel für ſeine Behauptungen, falls dieſelben 
nicht auf Notorietät beruhen, beibringen. 

Indem wir dieſes hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß bringen, empfehlen wir namentlich den⸗ 
jenigen Wählern, welche in der jüngſten Zeit 
ihren Wohnort reſp. ihre ee gewechſelt 
haben, ſich durch Einſicht in die Wähler⸗Liſten 
davon . i verſchaffen, ob ſie in 
denſelben richtig aufgeführt ſtehen. (7536) 

Danzig, den 10. Januar 1867. 


Der Magiſtrat. 


Or dem Concurfe über das Vermögen des Kauf: 
manns Friedrich Alexander Zende hier 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis 
5 zum 18. Februar 1867 
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet ha⸗ 
ben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits aa 00 ſein oder nicht, mit dem da⸗ 
r verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
age bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzu⸗ 
melden. 5 
Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 5. Auguſt v. J. bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 
den 15. März 1867, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Gerichts » Rath 
Paris im Terminszimmer No. 16 an⸗ 
beraumt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
im Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufge 
ordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. ig 

N er Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezicke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen wor⸗ 
den, nicht anfechten. 8 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Duda 
Breitenbach, Beſthorn und Weiß zu Sach 
waltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 9. Januar 1867. 


Königl Stadt- u. Ateis Gericht, 


J. Abtheilung. (7555) 


Am 29. Januar, 19. Fe⸗ 
bruar und 12. März, 


jedesmal von Morgens 9 Uhr ab, follen im 

irklizer Walde Gwiſchen Chriſtburg und Rieſen⸗ 
burg) ausgeſucht ſchöne Buchen⸗Schirr⸗ und Nutz⸗ 
hölzer, jo wie desgleichen Kiefern⸗Bauhölzer, 
darunter ſehr ſtarke Stücke zu Schiffsbauhölzern, 
Mühlenwellen u. ſ. w. geeignet, liegend und vom 
Stamm meiſtbietend verkauft werden. (7421) 


Bahyriſch⸗Bier ach 7 


1 e in Flaſchen a I u 
ch⸗Bie 1 empfiehlt 
C, H. Kieſau, Hundegaſſe 119. 


pro 1867 fempfiehlt 


ich 


Hiermit die ergebene A njeige, daß id 


am hi 


Agen Blage Breitesthor 128/129 ein ziveites 


Cigarren- und Tabacksgeſchaͤft, 
A. Szolkowski, 


unter der Firma: 


errichtet habe. 


l Mein Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein, durch reelle Bedienung das Wohlwollen 
eines geehrten Publikums zu erwerben und zu erhalten ſuchen. 
i en 10. Januar 1867. 


Danzig, 


e 


als ein ſicheres 


A. Szolkowski, 
_ Hausthor 6 und Breitesthor 128/129. 


und raſches Heilmittel gegen den Samenfluß (Sonorrhea), — 


Ferner werden von 


demſelben Haufe gegen dieſe Krankheit Gallert⸗Kapſeln, unter dem Namen Capsales veégétales au 


paiva⸗Balſams nach ſich zieht, vermieden. 
Niederlage in Danzig bei 


— 


A Vorläuſi 
Einem hochgeehrten Publikum erla 
daß ich auch in dieſem Winter einen 


e 


werde 


veranſtalte 


beſtimmt habe. 


Suffert, Apotheker, Langgaſſe 73. 


Friend issen Sg 


ge Anzeige. 


ube ich mir hierdurch ganz erge benſt anzuzeigen, £ 


iASBENBALIL 


2. Febr nar 1867, 4 


Matico bereitet, welche neben dem Copaivg-Balſam die wirkſamen Beſtandtheile der Matico⸗Pflanze 
enthalten. Durch Vereinigung beider Subſtanzen werden nicht allein die Heilkräfte des Balſams 
erhöht, ſondern auch das unangenehme Aufſtoßen und die Uebelkeiten, welche der Gebrauch des Co: 


(6386) 


8 


Ss Bu ER 


(7537) 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 22. December v. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen, iſt auf 

den 13. Februar 1867, 
en 8 8 11 un gts + Af 
vor dem Commiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor 
Tetzlaff im Terminszimmer Nr. 3 anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die sämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 

gemeldet haben. es 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. . — 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Wer dies unter⸗ 
läßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil 
er dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizräthe 
Nimpler, Kroll, Dr. Meyer u. Hoffmann 
zu Sachwgaltern vorgeſchlagen. 

; Zugleich wird belannt gemacht, daß der 
einſtweilige Verwalter Juſtizrath Paucke hier⸗ 
— pm definitiven Verwalter ernannt wor⸗ 
en iſt. 

Thorn, den 10. Jan. 1867. 

Königl. Kreisgericht. 

— I Abtheilung. (7503) 
Bei A. W. Hayn Erben in Berlin, 
Zimmerſtraße 20, iſt erſchienen: 


Kochbuch 


für Haushaltungen aller Stände | 


von 
F. V. Hauptner, 
Hof⸗Küchenmeiſter ꝛc. 
Geh. 3 , Geb. 3 . 15 m. 

Der Abſatz acht ſtarker Auflagen dieſes um⸗ 
fangreichen Kochbuchs bürgt für die Brauchbar⸗ 
keit deſſelben, jo daß es einer weitern Anpreiſung 
nicht bedarf. 0 (7587) 

Vorräthig zu haben bei 


L. U. Homann in Danzig, 


Kunſt⸗ und Buchhandlung, Jopengaſſe 19. 


Contobücher 
aus der Fabrik von 5 
Carl Kühn & Söhne, 
fo wie ſämmtliche Comptoir⸗Utenſilien, 


Comptoir⸗Kalender 
B. J. Gaebel, 


7560) Langgaſſe 43, vis-a-vis d. Rathh. 


Mittagseſſen⸗ Abonnement 


bei Berabreigung von Marten 

— 1 5 Genet 5 Sgr. 
em auration von 

55 ag C. H. Kieſau, 
(2579) Hundegaſſe 119. 
äglich friſche Pfannkuchen Did. 10 und 
5 Zr bei G. Eyfiner, 1. Damm 12. 


ER SF 
Dienſtag, a, Februar 1867, Vormittags 
10 Uhr, werde ich bei dem Hofbeſitzer Herrn 
Behrendt zu Gotteswalde die ihm gehörigen 
sub No, 9 belegenen Gebäude an Ort und Stelle 
zum Abbruch verkaufen: 
a. ein Stallgebäude, 40“ lang, 27 breit; b. 
eine Scheune, 117“ lang, 48“ breit; . ein 
Speicher: und Wagenremiſengebäude, 40“ 
lang, 27 breit. Alle im guten baulichen 
Zuſtande. 

„Nächſtdem werde ich daſelbſt ein Wohnhaus 
mit circa 33 Morgen culm. Garten und angren⸗ 
fan ſehr gutes Ackerland, und ebendaſelbſt 7 
tarke Eſchen auf dem Stamm, circa 13 bis 2 
ſtark, verkaufen. 

„Die Kaufbedingungen ſind bei dem Unter⸗ 
zeichneten und bei Herrn Behrendt zu erfahren. 
Der Zahlungstermin iſt bei der gerichtlichen Ver⸗ 
Arden und haben Sautluflige des Grundjtäds 
mit den 3% gen, vor der Auction eine Cau⸗ 
tion von 200 zu deponiren. 

Joh. ac. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Punschsyrope 
von Joh. Adam Röder 
in Düsseldorf und Cöln, 


auf allen Ausſtellungen mit I. Preismedaille ge: 
krönt und allſeitig als die feinſten anerkannt 


&(1546) 


empfiehlt 584 
b Nobert 175 ie 
Breit: und angga ſſe. 


Cotlllon⸗Gegenſtande 


erhielt im größter Aus wahl zu den Biligfen 
5 5 9 
Preiſe Louis Loewenſohn 


aus Berlin, Langgaſſe 1. 
NB. Auswärtige Aufträge werden prompt 


e Der a u or. 
Rübkuchen, 
ſchöne friſche Waare, gfferiren big 


| egier & Collins, 
190) 5 Buttermarkt 15. 
Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


empfehlen zu billigſten Preiſen 
Richd. Dühren & Co,, 
all 79. 
Frs ein vortreffliches Mittel gene 1 
9 ns Nervenleiden jeder ae 
en das ſo ſchmerzhafte Geſichts⸗ und Zahnreißen, 
bat ſich der 


Wiener Bal ſam 


mit Erfolg bewährt; derſelbe iſt in Kruckchen à 5 
u 105 , ſtets vorräthig in der Elephanten⸗ 
Apotheke Breitgaſſe 15. (7519) 


Ein Waaren⸗Repoſitorium 
und eine feine policte Tombank iſt billig zu ver⸗ 
6 859 5, im Saben. 


Größtes Masken⸗Gurde⸗ 
roben⸗Lager, Dominos, 
Monchskutten, Larven, 
Naſen, Bärte, Perrücken ꝛc. 
empfieblt _, nn, (7556) 
Louis Willdorff, Ziegeng. 5. 

Sale n eee Nen 


iegengaſſe. 


Ban 


Eine Bäderei im guten Betriebe ift unter bill 
gen Bedingungen zu verkaufen. 
Das Nähere Hundegaſſe 13. (7586) 


5 n Danbelsbächern und 

rtheulnn on 

Buchführung empftehlt ji Fee 
dwin Klitzkowski, 


_(7531) Langenmarkt 26. 


Eine Bäckerei im 
„ri iſt 1. April d. J. 
B etriebe PR 5 oder A epa = 
Auskunft Schwarzes Meer No. 13, 
2 Treppen. (7439) 


Große friſch ger. Maränen 
empfiehlt billigſt (7581) 
Alexander Heilmann, 
Scheibenrittergaſſe 9, 


7 u %Y . 7 7 — — 
Ein Pianino . ae ME 
miethen _ 589) 


* — * 0 
Ein janin neu, polif., ift billig zu v. 
cg en SS im al 
Ein poliſander Concert⸗ 
ma . 
flügel, Stupflügel, e ee 


ten, ſind höchſt preiswürdig Langgaſſe 35 zu v. 


Cin, er 12 in Polen wünſcht eine 
Mobiliar, Strom: und Hagelſchäden⸗ 
e Verſicherungen 
zu übernehmen, welche für jenes Land conceſſio⸗ 
nirt ſind und bittet Reflectanten, Gr Adreſſen 
zur näh. Beſprechung unter 7488 i. d. Exp. abz. 
7 j ewandter Verkäufer 
Ein Commis, dies ien ace e 
ſchäft, der polniſch ſpricht, findet von Oſtern e. 
eine Stelle. Adreſſen nebſt Copie der Zeugniſſe 
nimmt die Exped. dieſer Zeitung unter 7427 an. 
Die Gärtnerftelle in Ofter- 
wick iſt beſetzt. (7551) 
Ein ſunger Mann im gelegten Alter, mit der 
Buchführung und Correſpondenz vertraut, 
ſucht Stellung im Eiſen⸗, Colonial⸗, Tabaks⸗, 
Producten⸗ oder auch Fabrikgeſchäft (auch als 
Reiſender). Die beiten Referenzen und Zeugniſſe 
ſteben Sy Br Seite. Gef. Offerten werden unter 
No. 7538 durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Fig einen Knaben von 11 3 
OÖ April eine Penſion geſucht. Beaufſichtigung 
bei den Schularbeiten, ſo wie Benutzung eines 
W if ri 
ierauf Reflectirende mö ihre 
unter No. 7541 in d. Exp. as en 
ir die mir während meiner Krankheit von ſo 
vielen Seiten her bewieſene Theilnahme 
danke ich hiermit herzlich. Zu ganz beſonderem 
Danke aber fühle 1 mich Hrn. Dr, Wiede⸗ 
mann für die ſorgfältige und glückliche Behand: 
lung verpflichtet. Nunmehr ganz geneſen, werde 
ich von heute ab meine Praxis wieder antreten. 
nba, den 13. Januar 1867. 


N Dr. Huhn. 


in junges Mädchen wünſcht eine Stelle, wo 
N ie der Hausfrau in der Wirthſchaft behilf⸗ 
lich ſein kann, gleichviel in der Stadt oder 5 
dem Lande. Adreſſen beliebe man unter 756 
abzugeben : * 
Longgaße II iſt die fo lange von Herrn Loe⸗ 

wenſtein zum Möbelmagazin benutzte Saal: 
Etage nebſt allem Neßeher zu Oſtern zu v. Fer⸗ 
ner die 2. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
großen Balkon, zum photogr. Atelier geeignet, 


Küche ꝛc. zu vermiethen. 

9 126 iſt das ganze Haus, beſtehend 
aus 6 Zimmern, gr. Remiſe, Hof u. Keller zu 

Oſtern zu vermiethen. 

Alles Nähere bei A. Ludwig, Korken ⸗ 
machergaſſe 3. er) Des 
Avis für Unternehmer! 

Es soll ein bedeutendes a“ 
tum fichtener Eisenbahnschwe - 
len durch Tränkung in Kupfer- 
auflösung zum Gebrauch präpn- 


den. 
N eizneie Unternehmer belie- 


Adresse in der Exped. 
ge zig, unter 7558 abzugeben 
Selonke's 0 Etablissement. 

Sonntag, 13. Januar. Große Vo 
und Concert. U. A.: Der A > 
miſches Duett. Der Vetter aus Neudorf, 
komiſches Terzett. — Zum Schluß: Der nuglück⸗ 
Anfang 5 Uhr Eee lomiſche Pantomime. — 
n ern 
Sonnabend, 19. Januar: 


Erſter großer Maskenball. 


Danziger Stadttheater. 
Sonntag, den 13. Januar 1867. (Abonn.⸗ 

Vorſt) Die Bettlerin. Schauſpiel in 5 Ab⸗ 
theilungen von Meiſſner. 1. Abtheil.: „Die Heim⸗ 
kehr“. 2. Abtheil.: „Der Blitz“, 3. Abtheil: „Der 
e a „Die blinde Mutter“. 
5. Abtheil.: „Die Verſöhnung“. 
5. Apontag“ den 14. Januar 186%, (bonn, 
Vorſt.) Die alte Schachtel. Poſſe mit Geſang 
in 3 Acten von 9 AL n ; 111 
16$ efichtslarven, Naſen u. Bärte empf. (7311) 
Gee, 2 ate al e 2 
———Belegenheits:Gedichte aller Art fertigt 

— == Nadolf Dentler, 3 —.— 3. 
Druck und Verlag von A. W. 

in Danzig. 


a 


359 6 einreichen 
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